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Inklusion gelingt und rechnet sich.  

Die Murrplastik Systemtechnik setzt am Firmenhauptsitz 
Oppenweiler auf Inklusion. Das Beispiel zeigt, wie es zur 
Zufriedenheit aller Beteiligten funktionieren kann.  

Die Murrplastik Systemtechnik engagiert sich um behinderten 
Menschen die Teilhabe am Berufsleben zu ermöglichen. Seit Sommer  
2014 arbeiten psychisch behinderte Menschen in der Montage bei 
Murrplastik. Gemeinsam mit den Backnanger Werkstätten / Reha-
Werkstatt der Paulinenpflege Winnenden e.V., einer Einrichtung für 
psychisch behinderte Menschen wurde ein Stufenplan der Inklusion 
umgesetzt. Die Backnanger Werkstätten sind bereits seit vielen Jahren 
als Lohnfertiger für Murrplastik tätig. Anfang 2014 wurde die Frage 
gestellt, ob die dort arbeitenden nicht bei Murrplastik im Unternehmen 
selbst tätig werden könnten. Gesagt getan: Der Versuch wurde gewagt 
und die Behinderten wurden Schritt-für-Schritt zunächst über Praktika 
an die täglichen Arbeit bei Murrplastik herangeführt. Daraus wurden 
dann im Herbst 2014 „betriebsintegrierte Arbeitsplätze“. Aus zu Beginn 
drei Beschäftigen im Herbst 2014 sind mittlerweile fünf Beschäftigte, 
Stand Juni 2015, geworden. Nach dem ersten Jahr kann man also 
durchaus sagen, dass der Versuch geklappt hat und im Alltag bei 
Murrplastik angekommen ist: Behinderte und Nicht-Behinderte 
Menschen arbeiten problemlos zusammen. Und das Beispiel 
Murrplastik zeigt zudem, dass sich dies für ein Unternehmen durchaus 
rechnet.  

Autorin: Cornelia Hölzl, Geschäftsführerin der Murrplastik 
Verwaltungs- und Beteiligungs-GmbH.  

Um es vorneweg zu sagen: Alle erfolgreichen Inklusions-Projekte 
haben einen gemeinsamen Erfolgsfaktor: sie müssen von der höchsten 
Unternehmensebene vorangetrieben und gewollt werden. Denn die 
Implementierung hat stets „Ecken und Kanten“, Rückschläge und 
Störungen liegen in der Natur der Sache. Und nur mit der 
Rückendeckung aus der Geschäftsführung ist sichergestellt, dass ein 
Projekt nicht in Ausschüssen, Projektgruppen und Teams in Frage 
gestellt wird. Man muss es wollen! Anders gesagt: Inklusion gehört 
heute zur Gesamtphilosophie der Murrplastik Unternehmensgruppe.  

Doch neben allen altruistischen Zielen darf man die ökonomische 
Gesamtverantwortung für das Unternehmen nicht aus dem Auge 
verlieren. Dabei zeigt sich, dass sich Inklusion bei der Murrplastik 
Systemtechnik in der Tat rechnet. Hier ist zum einen in Betracht zu 
ziehen, dass sich ein Unternehmen einen Teil der Ausgleichsabgabe 
einsparen kann. Die Ausgleichsabgabe – bekannt auch als 
Schwerbehinderten-Abgabe – muss von allen Arbeitgebern entrichtet 
werden, welche die im Sozialgesetzbuch (SGB IX) gesetzlich 
vorgeschriebene Anzahl schwerbehinderter Menschen nicht 
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beschäftigen. Zum anderen sind handfeste ökonomische Vorteile zu 
verzeichnen, die im Folgenden beschrieben werden sollen.  

Die entscheidende Stellgröße.  
Die betreuende Werkstatt.  

Der ganz entscheidende Faktor für die erfolgreiche Inklusion bei 
Murrplastik war und ist die Zusammenarbeit mit der betreuenden 
Werkstatt – also in diesem Fall mit der Paulinenpflege Winnenden e.V., 
die am Standort Backnang mehrere Werkstätten für behinderte 
Menschen unterhält. Die im Jahr 1977 gegründeten Backnanger 
Werkstätten haben sich das Ziel gesetzt, Menschen mit Behinderungen 
zu beschäftigen, zu fördern und zu betreuen. Dabei ist für unser 
Unternehmen sehr von Vorteil, dass die Backnanger Werkstatt eine 
hohe Kompetenz in der industriellen Fertigung und im Verständnis für 
industrielle Abläufe mitbringt. Just-In-Time-Fertigungen sind hier 
business as usual.  

Ohne das besondere Engagement von Mario Schwenke als Job Coach 
und Reiner Walther, dem Leiter der Reha-Werkstatt wäre die 
Zusammenarbeit in dieser Form sicherlich nicht möglich gewesen. 
Letztlich braucht man Profis um sich auf solch unbekanntes Gebiet 
vorzuwagen. Denn aus unternehmerischer Sicht geht es nicht darum 
neue Kompetenzen in der Betreuung behinderter Menschen selbst 
aufzubauen, sondern diese „einzukaufen“.  

Die praktische Umsetzung Schritt für Schritt.  
Vom Zulieferer zum Kollegen. 

Gemeinsam mit der Backnanger Werkstatt wurde ein Schritt-für-Schritt 
Plan realisiert. Die Werkstatt beurteilte zunächst wer für die Arbeit bei 
Murrplastik geeignet ist. Die Frage der Eigenmotivation und 
Belastbarkeit sind hierfür die ausschlaggebenden Kriterien.  
 
Die Backnager Werkstatt war seit vielen Jahren – und ist es weiterhin – 
verlängerte Werkbank für Murrplastik: z.B. für die Montage von 
Gehäusen und Umverpackungen. Einige Beschäftigte der Werkstatt 
kannten also die Firma Murrplastik und ihre Produkte bereits seit vielen 
Jahren. Diese Beschäftigten wurden konkret auf eine Arbeit bei 
Murrplastik angesprochen.  
 
Im ersten Schritt absolvierten ab Juni 2014 drei Beschäftigte der 
Backnanger Werkstätten einmonatige Praktika nach dem Motto 
„Fordern und Fördern“. Aufgrund der sehr guten Erfahrungen wurden 
die Praktika bis Ende September 2014 verlängert. Es zeigte sich rasch, 
dass die neuen Kollegen mit dem höheren Produktionsdruck und den 
Erwartungen umzugehen wussten. Wichtig: Die neuen Kollegen 
kommen mit öffentlichen Verkehrsmitteln selbst zur Arbeit.  
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Auf der Basis dieser sehr guten ersten Erfahrungen wurden die Praktika 
im Oktober 2014 mit zunächst drei Mitarbeitern um ein Jahr verlängert . 
Mittlerweile arbeiten (Stand Mai 2015) fünf Menschen mit 
Behinderungen in der Fertigung der Murrplastik.  

Auf den ersten Blick sind die neuen Kollegen nicht von anderen 
Kollegen zu unterscheiden. Ihre Arbeitsleistung entspricht rund 40 bis 
60% der Arbeitsleistung eines Arbeitnehmers des 1. Arbeitsmarktes. 
Die neuen Kollegen arbeiten fünf Tage die Woche mit einer täglichen 
Regelarbeitszeit von sechs Stunden. Die Pausenzeiten sind 
abweichend geregelt. Sehr wichtig ist, dass die neuen Kollegen ein 
hohes Maß an Stabilität und Sicherheit quasi als „Tagesritual“ erleben. 
Alle Prozesse, Arbeitsschritte, Werkzeuge und die Ansprechpartner 
sollten ein hohes Maß an gewohnter Routine ermöglichen. Die beiden 
bei Murrplastik beauftragten Mitarbeiter kümmern sich sehr liebevoll 
und verantwortungsvoll um Ihre behinderten Kollegen.  

Inklusion bei Murrplastik.  
Rechtliche und finanzielle Aspekte.  

Für den Arbeitgeber ist wichtig, dass kein direktes 
Beschäftigungsverhältnis zwischen ihm und dem behinderten 
Menschen besteht. Hintergrund hierfür ist, dass das Inklusions-Modell 
rechtlich nicht auf dem ersten Arbeitsmarkt, sondern auf dem 
sogenannten beschützten Arbeitsmarkt installiert ist. Der Behinderte 
behält also seinen Arbeitsvertrag mit der Werkstatt. Die Werkstatt 
wiederum schließt einen Dienstleistungsvertrag mit dem Unternehmen 
ab. Der Beschäftigte verbleibt damit in seinem beschützen und ihm 
wohlvertrauten Rahmen. Auf der anderen Seite bedeutet dies für das 
Unternehmen so gut wie kein finanzielles Risiko.  

Zudem unterstützt die Werkstatt bei allen Fragen am Arbeitsplatz. 
Regelmäßig kommt ein Job Coach der Werkstatt auch direkt an den 
Arbeitsplatz. Selbst im Falle eines krankheitsbedingten Ausfalls, kann 
die Werkstatt – soweit möglich – mit einer kurzfristigen Aushilfe 
einspringen. Das Risiko für den Arbeitgeber ist also überschaubar.  

Zu diesen positiven ökonomischen Effekten zählt hinzu, dass mit der 
betriebsinternen Produktion weniger Transport- und Logistikkosten 
anfallen.  

Inklusion. 
Das können wir voneinander lernen. 

Inklusion hat sicherlich positive Ausstrahleffekte in das Unternehmen 
hinein. Das Signal an die Mitarbeiter ist eindeutig: Murrplastik engagiert 
sich für die Schwachen. Man zeigt, dass wir alle Menschen sind und 
nicht nur der ökonomische Erfolg eine Messgröße ist. 

Auf der anderen Seite ist Inklusion eine Bereicherung für alle Kollegen. 
Behinderte Menschen sind enorm offen, ehrlich, bescheiden und 
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spontan - Gefühle werden unmittelbar artikuliert. Kurzum: Unsere 
neuen Kollegen stecken mit ihrer Zufriedenheit jeden an! So ist für viele 
Mitarbeiter der Murrplastik das Projekt mittlerweile zu einer 
Herzenssache geworden.  

 

 
 

Abb.: Reiner Walther (li.), Werkstattleiter und Mario Schwenke (mi.), Job Coach bei 
den Backnanger Werkstätten der Paulinenpflege Winnenden, Cornelia Hölzl (re.), 

Geschäftsführerin der Murrplastik Verwaltungs- und Beteiligungs-GmbH  

 

Fazit:  
Inklusion ist nicht zu verwechseln mit Integration.  

Die Ergebnisse sind sehr vielversprechend. Das Überraschende war für 
alle Beteiligten: Die Arbeitsleistung der Kollegen mit Behinderung ist in 
unsere Betrieb im Schnitt höher als in der Werkstatt. Die Krankheitstage 
sind deutlich weniger als in der Werkstatt. Job Coach Mario Schwenke 
vermutet, dass die Kollegen mit Behinderung sich nicht nur mit dem 
Produkt sondern mit der Firma insgesamt identifizieren können: Der 
Mitarbeiter hat seinen Platz „näher an der Wirklichkeit“ gefunden.  
 
Trotzdem oder gerade darum ist aber wichtig, dass alle Beteiligten mit 
Rückschlägen lernen umzugehen, die in der Zusammenarbeit mit 
behinderten Menschen immer dazugehören. Für Werkstattleiter Reiner 
Walther ist es darum sehr wichtig zu betonten, dass Inklusion nicht mit 
Integration gleichzusetzen ist. Integration setzt einen Prozess der 
Anpassung des Behinderten voraus, die vielen psychisch Behinderten 
nicht möglich ist. Reiner Walther benutzt hierzu ein anschauliches Bild 
um den Unterschied zu verdeutlichen: „Man stelle sich ein Schild vor, 
dass an einem Baum hängt. Im Laufe der Jahre ist der Baum um das 
Schild herumgewachsen. Der behinderte Mensch – in diesem Bild also 
das Schild - darf also so bleiben, wie er ist.“  
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Wenn man dies berücksichtigt, kann man im Falle Murrplastik sicherlich 
von einer eine Win-Win-Win Situation sprechen: für die Behinderten, für 
unser Unternehmen und letztlich auf für unsere Gesellschaft. Die 
Nachahmung sei anderen Unternehmen empfohlen.  

Zeichen inkl.  Leerzeichen: 9671 

 

Über die Backnanger Werkstätten  
der Paulinenpflege Winnenden e.V. 

Im Jahr 1977 wurden die Backnanger Werkstätten der Paulinenpflege 
Winnenden e.V. gegründet mit dem Ziel, Menschen mit Behinderungen 
zu beschäftigen, zu fördern und zu betreuen. Menschen mit 
Behinderungen finden hier Beschäftigungen in den Bereichen der 
Verpackungs-, Sortier- und Montagetätigkeiten, der Hauswirtschaft 
sowie an EDV-Arbeitsplätzen. In kunststoff- und metallbearbeitenden 
Abteilungen werden alle spanenden und nichtspanenden 
Bearbeitungsarten wie Sägen, Reißen, Bohren, Drehen, Fräsen etc. 
angeboten. Für Produkte mit hohen Ansprüchen stehen SPS- oder 
CNC-gesteuerte Maschinen zur Verfügung. Im Bereich der 
Textilfertigung werden hochwertige Produkte für Handwerk und 
Industrie produziert. 

Mehr unter http://www.paulinenpflege.de/bkw/ 

 

Über die Murrplastik Systemtechnik GmbH 
 
Die Murrplastik Systemtechnik GmbH, Oppenweiler (ca. 40 km 
nordöstlich von Stuttgart gelegen) gehört seit der Firmengründung im 
Jahr 1963 zu den Hightech-Pionieren in Sachen Kunststoff. Die 
Murrplastik Systemtechnik GmbH ist heute eine international 
aufgestellte Unternehmensgruppe mit 470 Mitarbeitern. Mit mehr als 
100 Patenten ist Murrplastik einer der weltweit führenden 
Systemanbieter rund um die Themen Kabel und Schaltschrank.  

http://www.paulinenpflege.de/bkw/
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Abbildung: Zentrale der Murrplastik Systemtechnik GmbH, Oppenweiler 

 

Die Murrplastik Systemtechnik GmbH entwickelt, produziert und 
vertreibt anspruchsvolle Systemlösungen in Kunststoff, wie z.B. 
Energieführungsketten, Kabeldurchführungen, Leitungen, 
Kennzeichnungssysteme sowie Automations- und 
Roboterausrüstungen. „Made by Murrplastik“ bewährt sich seit vielen 
Jahrzehnten im harten Betriebsalltag, sei es an Fertigungsanlagen in 
der Automobilindustrie, in der Bahn- und Medizintechnik oder im 
Maschinen- und Anlagenbau. Tests in den hauseigenen Prüflabors 
bürgen für höchste Qualität in punkto Langlebigkeit, Robustheit, 
einfache Montage und wirtschaftlichem Einsatz.  

Vertrieben werden Murrplastik Produkte über Niederlassungen in 
Frankreich, Italien, Österreich, Schweiz, Spanien, USA und China 
sowie über Vertretungen in Südamerika, Afrika, Australien und Asien. 
Die Murrplastik Holding verantwortet die Strategie der Murrplastik 
Unternehmensgruppe.  

Mehr: http://www.murrplastik.de 
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